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1. Einführung 

 

Insbesondere kapitalmarktorientierte Unter-

nehmen sehen sich einer Situation ausgesetzt, 

in welcher verschiedene Adressaten immer 

kurzfristiger Jahresabschlussinformationen 

über das Unternehmen einfordern. Der 

Wunsch der Investoren nach zeitnahen In-

formationen wächst ständig und die zur Ver-

fügung stehende Zeit zwischen Bilanzstichtag 

und der Fertigstellung des Jahresabschlusses 

nimmt stetig ab.1 „Fast Close“ steht dabei für 

eine Beschleunigung der Jahresabschlusser-

stellung2 und soll dem zunehmenden 

Wunsch von Jahresabschlussadressaten nach 

der Veröffentlichung von Informationen kurz 

nach Periodenende Rechnung tragen. Für den 

Abschlussprüfer, der am Ende dieses zeitkriti-
                                                 
1 Küting/Weber/Boecker, StuB 2004, S. 1ff. 
2 vgl. Hüttche, BB 2002, S. 1640 

schen Prozesses steht, erwachsen Anforde-

rungen, die eine weitere Vorverlagerung sei-

ner Prüfungshandlungen zwingend erforder-

lich machen.  

 

Neben den Anforderungen an eine zeitnahe 

Abschlussprüfung, verlangt insbesondere die 

Beurteilung von Risikomanagementsystemen 

eine kontinuierliche Überwachung der rele-

vanten Prozesse. Der Regelfall ist jedoch 

meist eine rein stichtagsbezogene Betrach-

tungsweise. Eine kontinuierliche und damit 

auch zeitnahe Überprüfung scheitert bislang 

meist am Vorhandensein ganzjähriger Prü-

fungsmethoden und Werkzeuge. Dabei exis-

tieren durchaus Alternativen, mit welchen der 

wachsenden Dynamik in der Unternehmens-

umwelt und dem steigenden Bedürfnis nach 
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aktuellen Informationen begegnet werden 

kann. 

 

Ein Ansatz, mit welchem dem zunehmenden 

Zeitdruck, aber auch der Forderung kontinu-

ierlicher Prüfungshandlungen Rechnung ge-

tragen werden soll, nennt sich Continuous 

Auditing (CA) und findet in den USA bereits 

in Teilen Anwendung. CA soll dem wachsen-

den Bedarf nach systemorientierten und kon-

tinuierlichen Prüfungshandlungen bei gleich-

zeitig voranschreitender IT-Unterstützung der 

Unternehmensprozesse Rechnung tragen. Der 

folgende Beitrag untersucht, inwieweit CA 

eine sinnvolle und praktikable Möglichkeit 

der zeitnahen Prüfung darstellt, ob dadurch 

bestehenden Informationsdefiziten begegnet 

werden kann und welche Voraussetzungen 

an eine mögliche Umsetzung dieses Ansatzes 

in der Praxis geknüpft sind. 

 

 

2. Continuous Auditing – Der Ansatz  

 

Die Jahresabschlussprüfung stellt sich im Re-

gelfall überwiegend als vergangenheitsorien-

tierte Stichtagsbetrachtung dar.3 Ganz anders 

der CA-Ansatz. Nach der vom American Insti-

tute of Certified Public Accountants (AICPA) 

und dem Canadian Institute of Chartered Ac-

countants (CICA) gemeinsam veröffentlichten 

Definition versteht sich CA als „... a method-

ology that enables independent auditors to 

                                                 
3 Toso, Veränderte Rahmenbedingungen der Abschlussprü-
fung, S. 290 

provide written assurance on a subject matter 

using a series of auditors reports issued simul-

taneously with, or a short period of time after, 

the occurrence of events underlying the sub-

ject matter. ...“.4 CA lässt sich mithin als Prü-

fungsmethode beschreiben, mit der vordefi-

nierte Bereiche oder Geschäftsvorfälle simul-

tan oder zumindest sehr zeitnah überwacht 

und geprüft werden können. Auf diese Weise 

soll dem Erfordernis nach aktuellen, zeitna-

hen und über das gesamte Jahr verlässlichen 

Informationen Rechnung getragen werden. 

Kogan, Sudit und Vasarhelyi sprechen inso-

weit auch von „instant auditing“5, weshalb 

CA insoweit auch als eine Art „Monitor“ ver-

standen werden kann, der die Daten des Fi-

nanzbuchhaltungs- bzw. ERP-Systems (Enter-

prise Ressource Planning) des zu prüfenden 

Unternehmens nach vorher festgelegten Krite-

rien durchleuchtet, mit kritischen Größen 

abgleicht und den Abschlussprüfer bei Eintre-

ten bestimmter vordefinierter Ereignisse au-

tomatisch benachrichtigt. 

 

 

3. Notwendigkeit neuer Wege in der 

Abschlussprüfung 

 

Die Entwicklung im Bereich der modernen 

Informationstechnologie schreitet unverändert 

voran. Daten der Finanzbuchhaltung werden 

heute – meist über mehrere Teilprozesse – in 

                                                 
4 Canadian Institute of Chartered Accountants, Research Report 
on Continuous Auditing, Toronto 1999, summary 
5 Kogan / Sudit / Vasarhelyi, Continuous Online Auditing: An 
Evolution, Article submitted to the Journal of Information Systems 
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komplexen, hochintegrierten ERP-Systemen 

erzeugt und finden über Vor- und Nebensys-

teme letztlich Eingang in die Bilanz und Ge-

winn- und Verlustrechnung. Im Rahmen von 

Jahresabschlussprüfungen wird der Ab-

schlussprüfer heute mit einer Vielzahl von 

Belegen in Form von Hardcopies konfrontiert, 

die häufig aus diversen, EDV-basierten Unter-

nehmensprozessen und zugleich einer Masse 

an Daten hervorgehen, die von einer hohen 

Dynamik geprägt sind. Betrachtet man bei-

spielsweise ein typisches SAP R/3-System, so 

findet häufig über verschiedenste Module und 

interne Verarbeitungsprozesse eine Aufberei-

tung rechnungslegungsrelevanter Informatio-

nen statt, deren Ergebnisse dann meist in Pa-

pierform im Rahmen der Jahresabschlussprü-

fung vorgelegt werden. Der reine Ausdruck 

sagt jedoch nur eingeschränkt etwas über die 

Qualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der 

dahinter stehenden Prozesse und der verar-

beiteten und produzierten Informationen aus. 

Dazu stellen die Verhältnisse am Abschluss-

stichtag lediglich eine zeitpunktbezogene 

Momentaufnahme dar, welche Aussagen über 

die unterjährige Richtigkeit und Vollständig-

keit der datenerzeugenden und verarbeiten-

den Prozesse nur eingeschränkt zulässt. In-

formationen über unregelmäßige Sachverhal-

te, welche einen negativen Einfluss auf die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ausüben, 

gehen so mangels Transparenz häufig in den 

zum Stichtag aggregierten Daten unter.6 Al-

                                                 
6 Toso, Veränderte Rahmenbedingungen der Abschlussprü-
fung, S. 2901f. 

leine die Tatsache, dass die Ausgabe digitaler 

Daten durch gezielte Eingriffe in die DV-

Prozesse nahezu beliebig manipuliert werden 

kann und sich auf diese Weise ein verzerrtes 

Erscheinungsbild der prüfungsrelevanten Da-

ten zum Abschlussstichtag herbeiführen lässt, 

macht deutlich, dass nur eine anhaltende 

Überwachung der betroffenen Systeme und 

Prozesse für Abhilfe sorgen kann.  

 

Im Rahmen der Prüfung des internen Kon-

trollsystems (IKS) muss der Abschlussprüfer 

die Kontrollaktivitäten des Unternehmens 

dahingehend beurteilen, ob sie geeignet sind, 

wesentliche Fehler in der Rechnungslegung 

zu verhindern bzw. aufzudecken und zu kor-

rigieren.7 Besondere Bedeutung kommt dabei 

der Anwendung von EDV-Programmen zur 

Kontrolle der Richtigkeit, Vollständigkeit und 

Genehmigung von Vorgängen zu. Prüfungs-

gegenstand bilden insoweit Instrumentarien 

und Mechanismen zur Überwachung exis-

tenzgefährdender Entwicklungen.8 Soweit die 

Unternehmensleitung geeignete Maßnahmen 

vorgesehen hat, sind diese nach den allge-

meinen Grundsätzen einer Systemprüfung in 

Stichproben auf ihre Wirksamkeit zu untersu-

chen, wobei sich die Durchführung von Sys-

temprüfungen insbesondere auch darauf zu 

erstrecken hat, „... ob das auf die Rechnungs-

legung bezogene IKS während des zu prüfen-

den Geschäftsjahres kontinuierlich bestanden 

                                                 
7 HFA des IDW, PS 261 „Feststellung und Beurteilung von 
Fehlerrisiken und Reaktionen des Abschlussprüfers auf die 
beurteilten Fehlerrisiken“, WPg 2006, S. 1433 ff., Tz. 49 ff. 
8 Dörner, Horváth, Kagermann, Praxis des Risikomanagements, 
S. 63, Stuttgart 2000 
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hat und wirksam war“.9 Dies entspricht auch 

der eigentlichen Zielsetzung des Risikomana-

gementsystems – als Teilbereich des IKS10 – 

wonach sämtliche Unternehmensbereiche, in 

denen wesentliche Risiken entstehen können, 

laufend zu überwachen sind.11 Insoweit for-

dert ein kontinuierlicher Prozess auch eine 

kontinuierliche Überprüfung. Der Regelfall ist 

jedoch meist eine rein stichtagsbezogene 

Betrachtungsweise. Eine kontinuierliche  

Überprüfung scheitert meist am Vorhanden-

sein adäquater Tools. 

 

Es wird deutlich, dass der Abschlussprüfer 

„Werkzeuge“ benötigt, die ihm eine adäquate 

Prüfung unter den veränderten Umweltbedin-

gungen ermöglichen. Davon betroffen sind 

sowohl die Prozesse im Unternehmen selbst, 

als auch deren kontinuierliche Anwendung. 

Dabei muss dazu übergegangen werden, Ap-

plikationen nicht nur als Prüfungsgegenstand 

zu sehen, sondern diese, entsprechend dem 

Selbstverständnis von CA auch dem Prüfungs-

instrumentarium zuzuordnen.12 Nur so erlangt 

der Abschlussprüfer hinreichende Sicherheit 

bei der Prüfung EDV-basierter Geschäftsvor-

fälle in einer sich ständig fortentwickelnden 

Unternehmens-IT, welche zusätzlich durch 

eine mangelnde Aktualität der prüfungsrele-

vanten Daten gekennzeichnet ist. Die Ent-

                                                 
9 HFA des IDW, PS 300 „Prüfungsnachweise im Rahmen der 
Abschlussprüfung”, WPg 2006, S.1445 ff., Tz. 17. 
10 HFA des IDW, PS 261 „Feststellung und Beurteilung von 
Fehlerrisiken und Reaktionen des Abschlussprüfers auf die 
beurteilten Fehlerrisiken“, WPg 2006, S. 1433 ff, Tz. 24  
11 Vogler / Engelhard / Gundert, DB 2000, S. 1425 (1426) 
12 McKee/Quick, IT-Kenntnisse der wirtschaftsprüfenden Be-
rufsstände, WPg 2003, S. 542 

wicklung der Unternehmens-EDV, die Ver-

fügbarkeit von neuen Techniken und die Digi-

talisierung von Geschäftsvorfällen fordern 

letztlich auch Prüfungswerkzeuge, welche 

diesen Entwicklungen gerecht werden; CA ist 

ein Ansatz in diese Richtung. 

 

 

4. Vorteile von CA 

 

Entscheidende Änderungen der das Prüfurteil 

wesentlich beeinflussenden Faktoren können 

die gewonnenen Erkenntnisse innerhalb kür-

zester Zeit hinfällig werden lassen.13 Daher ist 

es für den Abschlussprüfer bei automatisierten 

und integrierten Geschäftsprozessen zur Er-

langung eines vertrauenswürdigen Urteils 

durchaus wichtig, wie viel Zeit zwischen dem 

zu beurteilenden Sachverhalt und dessen 

Untersuchung, Beobachtung und Prüfung 

vergeht.14 Gerade hier kommen die Vorteile 

des CA-Ansatzes zum Tragen, denn durch CA 

werden die rechnungslegungsrelevanten Da-

tenbestände – wie gefordert – nicht nur zu 

einem Zeitpunkt im Jahr überprüft, sondern 

mittels anhaltender Tests und Kontrollen kon-

tinuierlich oder zumindest zeitnah „über-

wacht“.  

 

Fest hinterlegte Prüfungsalgorithmen inner-

halb einer CA-Installation sind in der Lage, 

auf Anfrage eine „Real-Time-Abbildung“ 

                                                 
13 Toso, Veränderte Rahmenbedingungen der Abschlussprü-
fung, S. 290 
14 Teppler, „Digital Data and the Meaning of ‚Audit’“, The CPA 
Journal, Februar 2003, S. 71 
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wichtiger Unternehmensindikatoren, so ge-

nannter KPI’s (Key Performance Indikators) 

auszugeben. Insoweit sind die im Rahmen 

von CA gewonnene Erkenntnisse durchaus 

geeignet, kritische Prüffelder frühzeitig zu 

bestimmen, eine Prüfungsstrategie zu entwi-

ckeln und diese in individuelle Prüfungspro-

gramme zu transformieren.15 CA ermöglicht 

so die gezielte Vorverlagerung von Prüfungs-

handlungen, reduziert damit die Anzahl aus-

sagebezogener Prüfungshandlungen während 

der Hauptprüfung auf ein notwendiges Mini-

mum16 und trägt so dem Eingangs geschilder-

ten Fast Close Anspruch Rechnung. Daneben 

bietet sich eine entsprechende IT-

Unterstützung auch an, um wiederkehrende 

Arbeiten durch integrierte Softwarelösungen 

zu automatisieren, was zu einer Verminde-

rung kostenintensiver Ressourcen-Bindung auf 

Prüferseite und damit zu mehr Effizienz bei-

trägt.17 Insoweit kann das Konzept des CA zur 

Entspannung des Zeit- und Kostendrucks auf 

Seiten der Abschlussprüfung beitragen.18 

 

Aber auch den geprüften Unternehmen und 

Investoren bietet CA einen entscheidenden 

Mehrwert, insoweit als die kontinuierliche 

Überwachung kritischer Prozesse bei Erken-

nen bestandsgefährdender Tatsachen ein 

frühzeitiges Gegensteuern ermöglicht. Die 

                                                 
15 Pollanz, „Offene Fragen der Prüfung von Risikomanagement-
systemen nach KonTraG”, DB 2001, S. 1323 
16 McGuire / Seaton / Schiff, „Information Systems and Con-
tinuous Auditing”, Accounting World, Special Issue, Februar 
2003, Internetquelle 
17 Searcy / Woodroof, „Continous Auditing: Leveraging Tech-
nology“, The CPA Journal, Mai 2003, S. 47 
18 Fuhrer, Der Schweizer Treuhänder, 1998, S. 523f. 

Nachbetrachtung im Rahmen einer konventi-

onellen Abschlussprüfung kann insoweit 

durch ein aktives Monitoring ersetzt werden. 

Verbesserungspotenzial lässt sich über das 

gesamte Jahr aufzeigen und verleiht der Jah-

resabschlussprüfung einen proaktiven Charak-

ter.19 CA bietet so gerade denjenigen Interes-

sengruppen einen Zusatznutzen, welche die 

publizierten Unternehmensdaten zu Ent-

scheidungszwecken heranziehen.20 Diesen 

Jahresabschlussadressaten kann über den Ein-

satz von CA ein positives Signal übermittelt 

werden.  

 

 

5. CA in der Umsetzung 

 

Die kurzfristige Einführung von CA scheitert 

meist daran, dass zunächst diverse rechnungs-

legungsrelevante Daten möglichst automati-

siert zur kontinuierlichen Prüfung digital auf-

bereitet und zur Verfügung gestellt werden 

müssen.21 Zur Bereitstellung von Echtzeitda-

ten in dieser Form ist die Vielzahl der zu prü-

fenden Unternehmen ad hoc allerdings kaum 

in der Lage. Der Anspruch an zeitnahe Infor-

mationen fordert hoch automatisierte Prozes-

se, welche manuelle Eingriffe auf ein not-

                                                 
19 Toso, Veränderte Rahmenbedingungen der Abschlussprü-
fung, S. 292 
20 Toso, Veränderte Rahmenbedingungen der Abschlussprü-
fung, S. 298 
21 Searcy / Woodroof / Behn, “Continuous Auditing: The Moti-
vations, Benefits, Problems, and Challenges Identified by 
Partners of a Big 4 Accounting Firm.”, Beitrag im Rahmen der 
“36th Hawaii International Conference on Systems Sciences 
(HICSS’03), 2003, S. 3 
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wendiges Minimum beschränken.22 Die Imp-

lementierung von CA-Techniken wird sich in 

der praktischen Umsetzung deshalb vielmehr 

als mehrstufiger Prozess gestalten, an dessen 

Ende erst eine voll funktionsfähige CA-

Applikation stehen kann. Denkbar wäre in-

soweit ein schrittweises Vorgehen dergestalt, 

dass in der Einführungsphase das Arbeitsauf-

kommen zwischen dem Ende des Wirtschafts-

jahres und dem fertigen Prüfungsbericht mit-

tels Einsatz von CA reduziert wird und inso-

weit auch dem Fast Close Gedanken Rech-

nung getragen wird. In einem weiteren Schritt 

kann diese Technik dann auf Quartals- oder 

Monatsberichte ausgedehnt werden, bevor - 

letztlich in der finalen Anwendung - CA eine 

kontinuierliche Erstellung eines Berichtswe-

sens auf Bedarf ermöglichen kann.23 Weiter 

lässt sich die Häufigkeit, mit welcher hinter-

legte Prüfungsalgorithmen aufgerufen werden, 

ebenso stufenweise ausgestalten. Denkbar ist 

dabei ein zufallsgesteuertes Anstoßen von 

Prüfungen, über die Ausführung in vordefi-

nierten Zeiten oder bei Vorliegen spezifischer 

Bedingungen bis hin zur kontinuierlichen 

Anwendung.24 

 

Eine Entwicklung, welche zur Umsetzung von 

CA in der Praxis beitragen kann, ist XBRL 

(eXtensible Business Reporting Language). 

                                                 
22 Canadian Institute of Chartered Accountants, Research 
Report on Continuous Auditing, Toronto 1999, S. 12 
23 Searcy / Woodroof / Behn, “Continuous Auditing: The Moti-
vations, Benefits, Problems, and Challenges Identified by 
Partners of a Big 4 Accounting Firm.”, Beitrag im Rahmen der 
“36th Hawaii International Conference on Systems Sciences 
(HICSS’03), 2003, S. 3 
24 Canadian Institute of Chartered Accountants, Research 
Report on Continuous Auditing, Toronto 1999, S. 59 

Dabei handelt es sich um eine frei verfügbare 

elektronische Sprache, die insbesondere den 

standardisierten Austausch von Finanzinfor-

mationen von und über Unternehmen fördern 

soll.25 XBRL-basierte Taxonomien haben zum 

Ziel, Ineffizienzen beim Datenaustausch und 

der Datenanalyse zu reduzieren sowie die 

Vergleichbarkeit von Informationen zu er-

leichtern. Durch den Einsatz von XBRL kön-

nen die Daten eines Unternehmens für unter-

schiedliche Zwecke und Adressaten genutzt 

werden. Insoweit muss auch überlegt werden, 

inwieweit XBRL auch eine geeignete Aus-

gangsbasis einer CA-Implementierung bilden 

kann. XBRL-basierte Daten sind im logischen 

Aufbau stets identisch, was letztlich auch die 

Weiterverarbeitung im CA-Auswertungssys-

tem ermöglichen würde, ohne dass zunächst 

aufwendige manuelle Aufbereitungen erfor-

derlich werden.  

 

Doch auch die Regelung zum Datenzugriff 

der Finanzverwaltung im Rahmen steuerlicher 

Außenprüfungen26 bietet eine aktuelle Chan-

ce zur standardisierten Aufbereitung von Un-

ternehmensdaten für CA-Zwecke. Um für 

künftig digitale Betriebsprüfungen eine adä-

quate Datenübergabe zu gewährleisten, setzt 

sich auf Seiten der ERP-Hersteller zunehmend 

der vom Bundesfinanzministerium empfohle-

ne, XML-basierte (Extensible Markup Langua-

                                                 
25 http://www.xbrl.de/ 
26 Vgl. u.a. Schaumburg, DStR 2002, S. 829ff.; Groß, DStR 
2003, S. 1121ff. 
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ge) Beschreibungsstandard durch.27 Gelingt es 

in diesem Zusammenhang, die Daten nicht 

nur auf Anforderung der Finanzverwaltung, 

sondern kontinuierlich und automatisiert auf 

Basis des Beschreibungsstandards bereitzu-

stellen, wäre auch die Übergabe an eine CA-

Anwendung denkbar. 

 

 

6. Anforderungen an CA 

 

Bei allen Vorzügen des CA-Ansatzes darf 

nicht übersehen werden, dass damit erhebli-

che technische und organisatorische Anforde-

rungen auf Unternehmens- und Prüferseite 

verbunden sind. So bedarf es in erster Linie 

kostenintensiver Investitionen in Hard- und 

Software.28 Dabei muss das System derart in 

der Unternehmens-EDV integriert werden, 

dass die Betriebsabläufe nicht beeinträchtigt 

werden. Kritische Überlegungen im Zusam-

menhang mit der Unabhängigkeit des Ab-

schlussprüfers fordern ein CA-System, wel-

ches ausschließlich der Überprüfung seitens 

des Abschlussprüfers dient und dem zu prü-

fenden Unternehmen keine Möglichkeit gibt, 

auf das eingesetzte und implementierte Sys-

tem zuzugreifen bzw. dieses zu modifizieren 

                                                 
27 Aktuelle abrufbar unter: 
http://www.bundesfinanzministerium.de/cln_04/ nn_3790 
/DE/Serce/Downloads/Abt__IV/010,templateId=raw, prop-
erty=publicationFile.pdf 
28 Searcy / Woodroof, „Continous Auditing: Leveraging Tech-
nology“, The CPA Journal, Mai 2003, S. 47f.; auch: McGuire / 
Seaton / Schiff, „Information Systems and Continuous Audit-
ing”, Accounting World, Special Issue, Februar 2003, Inter-
netquelle. 

oder gar zu manipulieren.29 Dabei ist auch zu 

überlegen, inwieweit alternativ zur Nutzung 

der Unternehmens-IT auch eigene Programme 

eingesetzt werden sollen. Nicht vernachläs-

sigt werden sollten darüber hinaus Sicher-

heitsaspekte. Dies gilt umso mehr, als Daten 

an Dritte außerhalb des Unternehmens über-

mittelt werden. Diesem Sicherheitsbedürfnis 

kann insbesondere mit der Einbindung in ein 

bestehendes Extranet in Form so genannter 

„Virtual Private Networks“ Rechnung getra-

gen werden. 

 

Neben technischen Anforderungen verlangt 

die Implementierung von CA auf Unterneh-

mensseite auch eine tiefgreifende Umstellung 

der bestehenden Gewohnheiten. Dem Ab-

schlussprüfer muss nun über das ganze Jahr 

hinweg ein direkter Zugang zur Unterneh-

mens-EDV gewährt werden. Zwar betrifft dies 

„nur“ vorher definierte rechnungslegungsrele-

vante Bereiche; die Akzeptanz seitens der 

Unternehmen ist insoweit dennoch als durch-

aus kritisch einzustufen.30  

 

Vom Abschlussprüfer schließlich erfordert der 

generelle Einsatz IT-gestützter Prüfungstech-

niken spezielle Kenntnisse und Erfahrungen.31 

Dies gilt insbesondere für die Umsetzung und 

den Einsatz von CA in der Prüfungspraxis. 

Gefordert ist Expertenwissen über diverse 

                                                 
29 Canadian Institute of Chartered Accountants, Research 
Report on Continuous Auditing, Toronto 1999, S. 57 
30 Searcy / Woodroof / Behn, a.a.O. (FN 40), S. 9 
31 HFA des IDW, PS 330 „Abschlussprüfung bei Einsatz von 
Informationstechnologie“, WPg 2002, S. 1167 ff., Tz. 95, 
McKee/Quick, IT-Kenntnisse der wirtschaftsprüfenden Berufs-
stände, WPg 2003, S. 541-542 
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ERP-Systeme und über die zu Grunde liegen-

den Datenverarbeitungsprozesse, welche die 

prüfungsrelevanten Informationen verarbeiten 

und ausgeben.32 Der Einsatz von CA bedingt 

Kenntnisse und Erfahrungen, an welchen Stel-

len die Informationen entstehen, in welchen 

Formaten diese vorliegen und wie diese an 

eine CA-Implementierung übergeben und von 

dieser geprüft werden können. Darüber hin-

aus verlangt CA Kenntnisse und Erfahrungen 

bei der programmtechnischen Umsetzung 

von Abfrageroutinen oder der Datenakquise.  

 

 

7. Anwendungsszenario – EAM 

 

CA kann – wie Eingangs dargestellt – als 

„Monitor“ verstanden werden, welcher vorde-

finierte Datenströme der Finanzbuchhaltung 

samt vorgelagerter Systembereiche auf Unre-

gelmäßigkeiten bzw. das Eintreten bestimmter 

Ereignisse überwacht. Ziel ist eine Überprü-

fung der internen Verarbeitungsregeln, um 

eine Aussage über die ordnungsgemäße Ver-

arbeitung der Daten und die Richtigkeit der 

Ergebnisse zu treffen.33 Ausnahmen von vor-

definierten Regeln sollen in der Folge Echt-

zeitwarnungen auslösen, die die Aufmerk-

samkeit des Jahresabschlussprüfers auf poten-

zielle Problembereiche auf sich ziehen.34 

                                                 
32 Canadian Institute of Chartered Accountants, Research 
Report on Continuous Auditing, Toronto 1999, S. 79 
 
33 IT-Revision, Loseblatt-Sammlung, Stand August 2006, Kennz. 
410, S. 10 
34 Kogan / Sudit / Vasarhelyi, Continuous Online Auditing: An 
Evolution, Article submitted to the Journal of Information 
Systems 

Dabei muss der Prüfer in die Lage versetzt 

werden, die Ursache von Anomalien zu ver-

stehen und bewerten zu können. 

 

So genannte „Embedded Audit Modules“ 

(EAMs) verstehen sich als derartige Echtzeit-

systeme. Sie sollen für den Prüfer die Mög-

lichkeit schaffen, proaktiv auf prüfungsrele-

vante Sachverhalte einzugehen.35 EAMs wer-

den typischerweise in Softwareanwendungen 

innerhalb des bestehenden ERP-Systems ein-

gebettet und sollen so simultan zu den Pro-

zessen innerhalb der Unternehmens-EDV die 

Ausführung von Prüfungshandlungen ermög-

lichen. EAMs überwachen ausgewählte Risi-

kobereiche und ermöglichen sowohl die Ent-

deckung von Transaktionsfehlern, als auch 

das Aufdecken fehlender Kontrollen. Zielset-

zung ist die Identifikation und Erfassung von 

Soll/Ist-Abweichungen innerhalb vordefinier-

ter Transaktionen und deren Kommunikation 

an den Prüfer. Aus EDV-technischer Sicht 

stellen EAMs Subroutinen innerhalb der be-

stehenden Anwendungssysteme dar, die sys-

temseitig Prüfungshandlungen zeitgleich mit 

den Anwendungsprozessen ausführen.36 Häu-

fig kommen so genannte „Triggers“ zum Ein-

satz, welche automatisch aufgerufen werden, 

sobald eine im Voraus für die Prüfung maß-

gebliche Tabelle in der Datenbank des ERP-

Systems geändert wird. Die Ergebnisse wer-

den anschließend in einem Protokoll oder 

                                                 
35 Debreceny / Gray / Jun-Jin / Siow-Ping Lee / Yau, Embedded 
Audit Modules in Enterprise Resource Planning Systems: Im-
plementation and Functionality 
36 Canadian Institute of Chartered Accountants, Research 
Report on Continuous Auditing, Toronto 1999, S. 53f. 
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Bericht festgehalten, welcher vom Prüfer ein-

gesehen werden kann. Tabellenabweichun-

gen lassen sich zusätzlich durch aktive  

Alarmmeldungen zeitnah an den Prüfer kom-

munizieren. 

 

Die Implementierung einer EAM-Umge-bung 

vollzieht sich nach Groomer / Murthy im We-

sentlichen in folgenden Schritten37: Zunächst 

muss die zu überprüfende Anwendung (in der 

Regel das ERP-System) und das Prüfungsziel – 

beispielsweise die Aufrechterhaltung der Zah-

lungsfähigkeit – bestimmt werden. Anschlie-

ßend sind die Grenzen festzulegen, außerhalb 

derer systemseitig eine Benachrichtigung der 

unzulässigen Soll-/Ist-Abweichung an den 

Prüfer erfolgt. Soll beispielsweise die Liquidi-

tätssituation des zu prüfenden Unternehmens 

überwacht werden, so ist ergänzend eine 

kritische Größe festzulegen, ab welcher sys-

temseitig eine Benachrichtigung ausgegeben 

wird. Ein zielgerichteter Einsatz erfordert ins-

besondere eine zweifelsfreie Identifikation 

der zu prüfenden Transaktionen und die Fest-

legung von Grenzwerten für das Auslösen 

entsprechender Warnhinweise.38 Letztgenann-

tes ist gerade notwendig, um die Warnhin-

weise auf ein notwendiges Maß zu beschrän-

ken. Schließlich muss eine programmtechni-

sche Umsetzung der Prüfungsmodule und der 

Abfrageroutinen erfolgen sowie sichergestellt 

                                                 
37 Groomer / Murthy, Continuous Auditing of Database Appli-
cations, An Embedded Audit Module Approach, Journal of 
Information Systems, 4/1989, S. 53ff. 
38 Debreceny / Gray / Jun-Jin / Siow-Ping Lee / Yau, Embedded 
Audit Modules in Enterprise Resource Planning Systems: Im-
plementation and Functionality 

werden, dass prüfungsrelevante Informatio-

nen dokumentiert und gespeichert werden.  

 

 

8. Zusammenfassung 

 

Es ist deutlich geworden, dass Entwicklungen 

wie Fast Close oder der zunehmende IT-

Einsatz in den Unternehmen spezifische Be-

dürfnisse an künftige Prüfungsmethoden rich-

ten. Der CA-Einsatz eröffnet dabei erhebliche 

Vorteile gegenüber traditionellen Prüfungs-

techniken. Allerdings stellt die praktische 

Umsetzung gleichermaßen hohe Anforderun-

gen an Prüfer und Geprüfte. Der gezielte Ein-

satz von CA-Techniken kann im Ergebnis eine 

zeitnahe Prüfung fördern, für eine erhöhte 

Qualität und Effizienz in der Jahresabschluss-

prüfung sorgen und so einen wesentlichen 

Beitrag zur Qualität der Abschlussprüfung 

leisten.39 

                                                 
39 Kogan / Sudit / Vasarhelyi, Continuous Online Auditing: An 
Evolution, Article submitted to the Journal of Information 
Systems 


